
Besprechungen

auch durch dıe Abkehr VO: allem Materıellen, sagekräftigere TLexte aAaUS den Nag-Hammadı-Co-
tührt dıe chrift „Über die Seele“ näher 4aUuUSs FKın- dices in den Band auftzunehmen. Gleichwohl
z1g das „Buch IThomas des Wettkämpfers“ un! der Band 1st verdienstvoll un! gewinnt nıcht
das „Evangelıum nach Marıa bleiben demge- letzt durch die eintfühlsamen Kommentare der
genüber eigentümlıch blafß, und ware ; ohl Schriften durch den Herausgeber.
sinnvoller SCWECSCH, dessen och ein1ıge AUS- Frohnhofen

DIESEM HEFT

Eınige Außerungen Papst Johannes Pauls 1{ wurden VO manchen verstanden, als ob eıne diskus-
sıonslose Zustimmung A „Humanae vıtae“ der Prütstein des wahren Glaubens se1l FRANZ BÖCKLE,
Professor für Moraltheologie der Unıhversität Bonn, legt dar, da{fß dieser Eindruck nıcht der Wahr-
eıt entspricht: Gläubige Katholiken können hne Abstriche ihrer Kırchlichkeit ber bestimmte
Punkte der Enzyklıka unterschiedlicher Meınung seInN.

Dıie unbezweitelbare Tatsache des Wertwandels wird unterschiedlich interpretiert. In welche Rıch-
Lung geht un! welche Wertgruppen sınd betroffen? VALENTIN ZSIFKOVITS,; Protessor für Ethik un:!
Soz1alwissenschaft der Unıwversıität Graz, analysıert die verschiedenen Konzeptionen un:! fragt, W as

diese Entwicklung für die Christen bedeutet.

Kurt Tucholsky, der Januar 100 Jahre alt würde, spricht 1n seınem Werk mehrmals direkt den
Leser der Jahre unnn 990 und hat heute auch mehr Leser als 1in der Weımarer Republık. [RMGARD
ÄCKERMANN, Akademische Direktorin für Literaturwissenschaft der Unıiyversıität München, befafßt
sıch mıiıt dıesen Aussagen Tucholskys un fragt, 1eweıt der Leser VO heute sıch als direkten Adres-

Tucholskys verstehen ”annn

Die Hoffnung auf eıne Zeitenwende, auf eiıne SAaDZ anders QCAFTLELE Epoche des Heıls un: des Frie-
ens 1st heute weıtverbreıtet. HANS ]OACHIM TÜRK, Protessor für Philosophıe der Fachhochschule
Nürnberg, macht darauf aufmerksam, da{fß solche Ideen in der Geschichte ımmer wıeder auftauchten,
MIt dem Zentrum der christlichen Heilsbotschaft aber nıcht übereinstimmen.

Der englısche Jesuıut Gerald Manley Hopkins —1889 wurde AT Lebzeıten aum bekannt,;
oilt heute aber als eıner der bedeutendsten Dichter des viktorianıschen England. JOSEPH FEENEY,
Professor für Anglıstik der St Joseph’s Universıity 1N Phiıladelphıa würdigt aUus Anlafß der
Wiederkehr des 100 Geburtstags Leben un:! Werk

Der Roman „A Prayer tor Owen Meany” VO John Irving steht selt vielen Monaten auf der Lıiste
der tüntzehn meıstgelesenen Bücher ın den USA RAINULF STELZMANN, Proftfessor der Unııversi-

of South Florida, macht deutlich, w1e€e 1er dıe Möglıichkeiten un: Bedingungen des christlichen
Glaubens 1n der amerıkanıschen Gesellschaft YyALhe Sprache kommen.
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